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Einerseits sind Fingerspiele alt bekannt und 
weit verbreitet, andererseits fristen sie oft-

mals im pädagogischen Alltag ein Schattenda- 
sein. Nachfolgend wird der KitaFachtext: „Fin-
gerspiele und Reime – Lernprozesse bei Kin-
dern“ von Asnath Plentz (www.kita-fachtexte.
de) zusammengefasst, die wichtigsten Aspek-
te werden hervorgehoben, die Bedeutung der 

Fingerspiele in den Fokus genommen und ein 
Neuaktivieren dieser „Schätze“ propagiert.

Abhängig vom Entwicklungsalter und der sprach-
lichen Kompetenz des jeweiligen Kindes lässt 
sich das Angebot unserer Fingerspiele differen-
ziert betrachten: 

Liebe Kolleginnen 
und Kollegen der 
Braunschweiger 
Kindertagesstätten,

das neue Kindergartenjahr hat 
begonnen, die Gruppenzusam-
mensetzungen sind neu und für 
manches Kind noch aufregend. 
Langsam stellen sich Gewohn-
heiten ein, der Kitaalltag beginnt 
für alle wieder zur Routine zu 
werden... Wir starten an dieser 
Stelle in alter Gewohnheit mit 
unserem 12. Newsletter. 
   Inhaltlich richtet sich der Blick 
im Leitartikel auf Altbekanntes 
und Bewährtes. Nachfolgend 
werden Themen und Angebote 
unserer Projekterweiterung erst-
malig ausgewertet und erneut 
beworben. Im daran anschließen-
den Teil werden unsere neuen 
Angebote vorgestellt.
Wir freuen uns auf rege Betei-
ligung!
   Ein spannendes Lesen und 
Stöbern wünscht das Dialog-
Werk-Team!

DialogWerk Braunschweig –  
Koordinierungszentrum für alltags-
integrierte Sprachbildung und 
Sprachförderung – führt die Haus 
der Familie GmbH im Auftrag 
der Stadt Braunschweig durch. 
Finanziert wird das Projekt vom 
Niedersächsischen Kultusministeri-
um und der Stadt Braunschweig.
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Weitere, daran anschließende 
(sprach)entwicklungsbetonte Aspekte

Zunächst lernt das Kind die Phoneme seiner Sprache kennen und 
unterscheiden. Nur so kann z. B. der Unterschied von „Laufen“ und 
„Raufen“ verstanden werden. Im Spiel der Finger wird das Kind 
angeregt genau hinzuhören und deutlich zu artikulieren.

Zum Erlernen des Silbentrennens eignen sich Gedichte, in denen 
die Kinder selbst das passende Reimwort finden müssen. Es muss 
dabei das Wort gedanklich in Silben trennen, um einen Reim zu 
bilden. Abzählreime unterstützen das intuitive, gliedernde Sprechen 
in Silben und sind von fundamentaler Bedeutung für spätere Lese- 
und Rechtschreibkompetenz.

Bei Zungenbrechern wird die sorgfältige Aussprache von einzel-
nen Lauten geübt. In Schüttelreimen wird der Anlaut ausgetauscht 
oder ein Laut von einem Wort weggenommen. Diese Verse sind für 
Kinder gut geeignet, die sicher lesen können.

Wichtig: In jeder Phase der Entwicklung ist für Kinder ein Gegen-
über hilfreich, wichtig und nötig. Im Dialog mit anderen bestätigt 
sich das eigene Sprachverständnis. Fingerspiele und Reime sind in 
allen o. g. Entwicklungsabschnitten sehr geeignete und gute Mög-
lichkeiten miteinander zu interagieren.

Die besondere Rolle der Hände
Fingerspiele erfordern eine Vielzahl von motorischen Bewegungen. 
Die feinmotorische Koordination wird wie nebenbei geschult. Die  
Bewegung der Hän-
de ist elementar für 
das Sprechen und ei- 
nen Teil unseres  Den- 
kens. Unsere Gesten 
unterstützen und 
strukturieren unsere 
Kommunikation mit 
der dazugehörenden 
Handlungsplanung.  

Fingerspiele greifen diesen Aspekt auf und setzen ihn spielerisch 
um. Dies fördert die Entwicklung der Fähigkeit zur lebendigen Ver-
ständigung. Gleichzeitig fördern Fingerspiele, wenn sie entwick-
lungsgemäß gut eingesetzt sind, neben der sprachlichen, sozialen 
auch die feinmotorische Entwicklung. Beginnend mit dem Daumen 
werden z.B. nacheinander die Finger ausgegliedert. Diese (Ausglie-
derungs)Fähigkeit der einzelnen Finger wird geübt (nur ein Finger 
wird versteckt…), d. h. auf unterschiedlichste Weise wird die Koordi- 
nierungsfähigkeit der Hände trainiert. Dies ist die Grundlage für die 
Graphomotorik, die Bewegungen, die für das Schreiben notwendig 
sind. Ein anderer Aspekt ist die Beidhändigkeit, die einerseits einge-
übt wird, andererseits wird mit unterschiedlichen Bewegungen die 
eingeübte Symmetrie wieder durchbrochen. 

Fingerspiele sprechen verschiedene 
Dimensionen der Feinmotorik an

• Die Beweglichkeit der Gelenke, der Finger, 
 der Hände, Ellenbogen und Schultern

• Die Hand-Auge- und Hand-Hand-Koordination

• Die Entwicklung einer dominierenden Hand

• Die Verarbeitung der durch die Hände 
 aufgenommenen Reize

• Die Kräftigung der Finger und Hände

• Den angemessenen Einsatz dieser Kraft

ALTERSGRUPPE

ca. bis 18 Monate

ab ca. 18 Monate

ab ca. 3 Jahre

(vor der) Einschulung

THEMA

Nennverse

Nachsprechen

Fragealter

Phonologische 
Bewusstheit

BEDEUTUNG

Eigene Körperteile werden benannt,
es wird darauf gezeigt, zum Mitma-
chen animiert

Zweiwortäußerungen beginnen, Verse 
greifen dies auf, regen zum Nachspre-
chen und Beenden der angefangenen 
Zeilen an

Fingerspiele werden komplexer, Kinder 
interessieren sich für kausale Zusam-
menhänge, erste grammatische Regeln 
und differenzierte Artikulation werden 
nebenbei mitgelernt

Wörter werden in Silben, später in ihre 
Phoneme (kleinste bedeutungsunter-
scheidende Einheit des Lautsystems) 
zerlegt und gegliedert (weitere Aspekte 
im nachfolgenden Text)

BEISPIEL

„Dies ist der Daumen…“

„Himpelchen und 
Pimpelchen…“ oder 
„Kommt ein Mäuschen, 
baut ein Häuschen...“  

„10 kleine Zappelmänner…“  
oder „Alle meine Finger-
lein sollen jetzt mal Tiere 
sein…“

„Auf der Mauer, auf der 
Lauer sitzt  ́ne kleine 
Wanze…“
(mit den bekannten Variationen)

     

Bild links: Manchmal braucht es noch etwas Unterstützung und Hilfestellung. FO
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Denkleistung fördern
Fingerspiele und Reime können die Ausbildung von grundlegenden 
Funktionen des Gehirns unterstützen und die Gehirntätigkeit ganz-
heitlich anregen. Hiermit ist es möglich, Konzentration und Ausdau-
er zu fördern. Bei Fingerspielen ergibt sich die Motivation aus der 
Freude am gemeinsamen Tun und  durch den Reiz der Nachah-
mung. Fingerspiele und Reime prägen sich beim Kind gut ein. Dies 
liegt an der Kombination von taktilen und motorischen Reizen mit 
dem Visuellen und der Sprache. Die allgemeine Merkfähigkeit des 
Kindes wird angesprochen.

Finger und Zahlen
Die Hand spielt beim Zählen lernen eine große Rolle. Durch Finger-
spiele wird dies unterstützt. Kinder lernen die Zahlenreihen von eins 
bis fünf und später bis zehn durch und mit ihren Fingern kennen. 
Die Unveränderlichkeit der eigenen fünf Finger hilft dabei, keine 
Zahl zu vergessen. Aber die Verknüpfung mathematischer Fähig-
keiten und der Feinmotorik geht noch tiefer. Zahlenverständnis und 
Bewegungssteuerung sind wechselseitig miteinander neuronal ver-
bunden. 

Soziale Kompetenzen
Fingerspiele stehen immer in einem sozialen Kontext. Sie finden in 
der Interaktion statt. Die Begegnung zwischen Erwachsenen und 
Kindern ist ein wichtiger Faktor in der kindlichen Entwicklung. Sie 
bereichern die Beziehungsgestaltung im Alltag. Faktoren wie Ver-
lässlichkeit, Wiederholung, ungeteilte Aufmerksamkeit, einmal im 
Mittelpunkt stehen, das gemeinsame Durchleben von Emotionen 
bauen Vertrauen und Bindung auf.

Das gemeinsame Erlernen von Fingerspielen in der Kindergruppe 
kann eine Dynamik entstehen lassen, die für die Gruppenintensität 
förderlich ist. Ein Wir-Gefühl entsteht unter den Kindern, der Zu-
sammenhalt wird gefördert. An vielen Stellen des Kitaalltags lassen 
sich Fingerspiele neu platzieren, um Rituale zu gestalten, Ruhe und 
Aufmerksamkeit zu erzeugen und den Fokus auf den nachfolgen-
den Schritt zu lenken.

Fazit
In Fingerspielen steckt viel Potenzial. Sie sind ein geeignetes Medi-
um, um Kinder stärkenorientiert und spielerisch vielfältig zu fördern. 
An Fingerspielen beteiligen sich Kinder in der Regel selbst dann 
gerne, wenn es noch Schwierigkeiten bei Sprache und Bewegun-
gen gibt. So wird eine defizitorientierte Sicht vermieden und die 
Kinder werden durch unmittelbare Erfolgserlebnisse und die Freude 
beim Ausprobieren positiv bestärkt. Fingerspiele brauchen keine 
großen Vorbereitungen und kein Material. Fingerspiele sollten als 
Form des gemeinsamen Spiels zwischen Kindern und Erwachse-
nen wiederentdeckt werden! Sie sind geprägt von liebevoller Zu-
wendung und gemeinsam geteilter Freude. Das allein ist ein gutes 
Argument, um Fingerspiele aus der Ecke der veralteten Pädagogik 
wieder hervorzuholen, sie zu entstauben und mit neuem Leben zu 
füllen. Dies ist der Daumen … - legen wir los!   
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››AUS DIESER SICHT SIND FINGERSPIELE IM 

KINDERGARTEN KEIN NETTER ZEITVERTREIB, 

SONDERN BESTANDTEIL DES SINNVOLLEN TRAININGS 

MATHEMATISCHER VORLÄUFERFÄHIGKEITEN ‹‹  
Manfred Spitzer, Hirnforscher, 2010

Fingerspiele und Reime – 
Lernprozesse bei Kindern
Asnath Plentz | 4.2016 | KiTaFachtexte

Die Finger tanzen
Alfred Baur  
3. Auflage 1992 | Oratio Verlag 

E-le-fa, E-le-fee! 
Was macht der Elefant am See? 
Erwin Grosche | Christiane Hansen
1. Auflage 2006 | Arena Verlag

Zehn zahme Zebras
Gerhard Sennlaub
1. Auflage 2011 | Beltz Verlag

Ergänzende Fachliteratur
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Corporate Design 
WiFF – Weiterbildungsinitiative 
Frühpädagogische Fachkräfte

Grundlagen
Das Logo

Das Zeichen
Das Logo der Weiterbildungsinitia-
tive Frühpädagogische Fachkräfte 
soll ausschließlich in der anbei 
abgebildeten Originalform und 
-farbigkeit verwendet werden.  
Es darf nicht verzerrt und nicht in 
seiner Farbigkeit verändert werden.
Bitte benutzen Sie die dazu zur 
Verfügung gestellten digitalen 
Druckvorlagen.

Größen (in %)

 Briefbogen 25 %

 Broschüre DIN A4 30 %

 Flyer DIN lang 23 %

Mindestabstände
Marken brauchen Luft. Deswegen 
sollte der Abstand zu anderen 
Elementen mindestens der Länge 
des Wortes »WiFF« im Logo ent- 
sprechen.

Grundlagen
Das Logo

www.weiterbildungsinitiative.de

Weiterbildungsinitiative 
Frühpädagogische Fachkräfte

WiFF_Banner_5000x1300_druck.indd   1 29.11.10   16:07Prozessfarbe CyanProzessfarbe MagentaProzessfarbe GelbProzessfarbe Schwarz

Seite 4

KiTa Fachtexte ist eine Kooperation 
der Alice Salomon Hochschule,  
der FRÖBEL-Gruppe und der 
Weiterbildungsinitiative 
Frühpädagogische Fachkräfte 
(WiFF). Die drei Partner setzen sich 
für die weitere Professionalisierung 
in der frühpädagogischen 
Hochschulausbildung ein.

von Asnath Plentz

Fingerspiele und Reime – Lernprozesse 
bei Kindern

Besonderer Hinweis auf die zum Thema passende Einzelqualifikation „Fingerspiele – Alte Kunst 
neu entdeckt (Erfahrungen austauschen, Neues ausprobieren)“
am 9. November von 14:00 bis 16:00 Uhr im DialogWerk | Nähere Informationen dazu auf Seite 6



04 NEWSLETTER DIALOGWERK

FO
T

O
 K

la
u

s 
G

. K
o

h
n

Jedes Kind drückt seine Idee in seiner besonderen Rolle in Wort und Spiel aus.

Unsere ersten Erfahrungen mit den pädagogischen Zu-
satzangeboten für Kitas mit besonderen Herausforde-

rungen, dem Einsatz von Sprachmittlerinnen und der Will-
kommensbox sind: 

Pädagogische Zusatzangebote
Aufgeregt laufen die Kinder der Kita Christian-Friedrich-Krull-Straße 
auf der bereits vorbereiteten Bühne des Theaters Fadenschein hin 
und her. Einige sprechen vor Aufregung ganz viel, anderen ver-
schlägt es die Sprache. Heute ist ein ganz besonderer Tag für sie 
und ihre Eltern: Heute findet die Aufführung ihres ersten eigenen 
Theaterstücks statt. Die Theaterpädagogin Miriam Paul entwickelte 
mit den Kindern nicht nur die Stücke, sondern fertigte mit ihnen 
gemeinsam passende Masken als Kopfbedeckung für das jeweilige 
Stück an.

„Theater vor Ort beginnt für jedes Kind mit dem Besuch einer Vor-
stellung im Theater Fadenschein und endet mit dem eigenen Spiel 
auf eben dieser Bühne. In der Probenarbeit mit Miriam Paul im 
Kindergarten darf jedes Kind zunächst eine Rolle wählen. Gemein-
sam denken sich alle Kinder einer Gruppe dann eine Geschichte 
aus, in die alle Rollen sinnvoll eingebunden werden. Sie bauen 
Masken und bringen ihr Theaterstück nach acht Wochen auf die 
Bühne – wo sie mit wachsendem Mut etwas ganz Eigenes auf-
führen.“ 

(Zitat: Konzept Miriam Paul)

Theater vor Ort ist ein Angebot für alle Braunschweiger Kitas und 
findet in Kooperation mit dem Theater Fadenschein statt.

Im Februar 2017 wurden neben diesem – vielen Kitas schon be-
kannten Angebot – im DialogWerk elf weitere, neue pädagogische 
Zusatzangebote vorgestellt. Diese ergänzen die tägliche Arbeit in 
der Kita, sie setzen Impulse und bieten Unterstützung im darstel-
lenden, gestalterischen und künstlerischen Bereich. Die Ausdrucks-
fähigkeit und die Sprachbildung der Kinder werden so unterstützt.
Neben „Theater vor Ort“ als theaterpädagogischem Angebot gibt 
es u. a. musik- und tanzpädagogische Angebote, Gestalten mit 
Buchstaben, Geschichten aus dem Märchenkoffer, Clownsspiel, 
Nah- und Naturraumbegehungen sowie ganzheitliche körperbe-
tonte Lernerfahrungen für ganz junge Kinder. Die vielfältigen Ange-
bote wurden rege nachgefragt: Durchgeführt wurden bisher neun 

Durchgänge, geplant sind für das zweite Halbjahr 2017 bereits elf. 
Interessant ist auch eine Verlängerung der pädagogischen Zusatz-
angebote über den vom DialogWerk geförderten Zeitraum hinaus: 
Eine Kita hat z. B. Drittmittel beantragt, um sich das Angebot über 
die zehn Termine hinaus für einen längeren Zeitraum fördern zu 
lassen. Ein Kindergarten macht es möglich, in seinen Räumen dau-
erhaft einen „Malort“ zu errichten, an dem sich die Kinder ab jetzt 
jede Woche ungestört, entsprechend Arno Sterns Konzept, dem 
Malspiel hingeben können. 

Interessierte Kitas können sich kontinuierlich melden 
und erhalten weitere Informationen bei 
Kathrin Duhsl-Schulz | Telefon 0531 - 2412 412
kathrin.duhsl-schulz@vhs-braunschweig.de

Willkommenspaten
Auch das neue Angebot der Vermittlung von Sprachmittlern für 
die Kitas wurde Anfang des Jahres erstmalig vorgestellt. Durch 
die enge Zusammenarbeit mit der Servicestelle des Büros für Mi-
grationsfragen der Stadt Braunschweig ist es möglich, geschul-
te Sprachmittler in die Kitas zu vermitteln. Bisher wurden bereits 
Sprachmittler für die Sprachen Arabisch, Türkisch, Spanisch, Viet-
namesisch, Kurdisch, Polnisch, Portugiesisch, Italienisch sowie in 
Farsi angefragt. Die Reaktionen auf die Arbeit der Dolmetscherin-
nen waren sehr positiv. Ihre Einsatzmöglichkeit bietet wertvolle Un-
terstützung bei Elterngesprächen (z. B. bei der Eingewöhnung) und 
bei den Sprachberatungen der Kolleginnen des DialogWerks. Hier 
kann nach dem ersten halben Jahr von durchweg positiven Erfah-
rungen berichtet werden.

Starter-Paket
Auch beim Starter-Paket hat sich viel Neues getan: Die „Willkom-
mensbox“ ist nun prall gefüllt: es gibt Anregungen für Kitas zum The-
ma „Willkommenskultur“, Materialien zur Unterstützung der Kommu-
nikation mit mehrsprachigen Eltern und Kindern sowie Informationen 
für Eltern in verschiedenen Sprachen und mehr. Erste individuelle 
Beratungen haben bereits stattgefunden. 

Gern können Sie mit individuellen Fragestellungen auf uns zu-
kommen. Wir beraten gern zu den aktuellen pädagogischen Zu-
satzangeboten und vermitteln passgenaue Sprachmittler/-innen.

DIE KONZEPTIONELLE ERWEITERUNG 
DES DIALOGWERKS
TEXT Kathrin Duhsl-Schulz 

Kindergartenkinder als Theaterakteure auf der Bühne des Figurentheaters 
Fadenschein.
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Vielfältige Herausforderungen im Alltag können einen Ein-
fluss auf die Qualität der Ansprache von Kindern und Er-
ziehungspartnern haben. Unsicherheiten in der Kommuni-
kation sowie negative Erfahrungen im Miteinander bieten 
dennoch die Chance zur Weiterentwicklung, denn:

Durch das Formulieren gezielter Fragen, wertschätzendes Feedback 
und den Einsatz spezieller Methoden bietet Coaching Impulse, um 
aus Erfahrungen Erkenntnisse zu sammeln und eigene Verhaltens-
muster zu erkennen. Das Coaching unterstützt dabei, individuelle 
Lösungen für herausfordernde Situationen im Kitaalltag zu finden. 
So kann die Sprachbildung von Kindern wertschätzend und anre-
gend begleitet werden. 

Hilfestellung, um Sprachbildungsprozesse von Kindern 
zu optimieren

• um aus dem eigenen Erfahrungsschatz lernen zu 
 können
• um Kompetenzen zu erweitern
• um (noch) mehr Selbstsicherheit im Erziehungs-
 alltag zu erlangen

Coaching ermöglicht eine  Weiterentwicklung von 
pädagogischen Kompetenzen

Das Coaching aktiviert Stärken und Ressourcen, so dass sich neue 
persönliche Fähigkeiten entfalten können, um angestrebte Zielvor-
stellungen im Umgang mit Kindern und ggf. zusammen mit dem 
Erziehungspartner zu erreichen.

COACHING – UM SPRACHBILDUNGSROZESSE 
VON KINDERN OPTIMAL ZU UNTERSTÜTZEN  
TEXT Sabine Salfeld               

Mache ich mir Sorgen 
um die sprachliche 
Entwicklung einzelner 
Kinder?

›› ERFAHRUNG IST NICHT DAS, WAS EINEM ZUSTÖSST. 

ERFAHRUNG IST DAS, WAS DU AUS DEM MACHST, 

WAS DIR ZUSTÖSST. ‹‹  
Aldous Huxley

Während der Zusammenarbeit mit mehreren Kitateams hat sich 
gezeigt, dass der Einsatz von Coaching-Methoden neue Erkennt-
nisse an Studientagen, in Dienstbesprechungen und Einzelsituati-
onen fördern kann. Durch individuelle Coaching-Prozesse konnten 
einzelne Fachkräfte in ihrer Sicherheit und Teams in ihren Kompe-
tenzen gestärkt werden. 

Gerne beantworte ich Fragen zum Ablauf und zu Inhalten eines 
Coaching-Prozesses. Mehrere Kita- und Krippenteams nutzten schon 
die Gelegenheit, im Rahmen einer Dienstbesprechung nähere In-
formationen zum Coaching zu erhalten. Gerne stehe ich für ein un-
verbindliches Gespräch zur Verfügung:

Sabine Salfeld | Telefon 0531 - 2412 410
sabine.salfeld@vhs-braunschweig.de

 

Jede Person verfügt im eigenen Erfahrungs-
schatz über Stärken und Ressourcen

  Aktivierung von Stärken und Ressourcen 
durch Coaching

  dadurch werden veränderte Sichtweisen 
auf Herausforderungen möglich

  neue Bilder für alternative Verhaltens-
möglichkeiten entstehen

Kenne ich Stress im 
Alltag mit Kindern? 

Sehne ich mich 
nach einer gelassenen 
Kommunikation im 
Arbeitsalltag?

Möchte ich meine 
kommunikativen 
Fähigkeiten erwei-
tern?

Gerate ich manch-
mal in einen Konflikt 
mit Kindern oder 
Eltern?

Wünsche ich mir eine 
verbesserte Absprache 
und Einigkeit in Fragen 
der Sprachbildung mit 
Erziehungspartnern?
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Umgang mit Traumatisie-
rung bei Fluchterfahrung  
(Einzelqualifikation besonders 
für Kita-Leitungen)
Im Fokus steht der Umgang 
mit geflohenen Familien, die 
traumatische Erlebnisse in 
ihrem Heimatland, auf dem 
Fluchtweg oder bei ihrer An-
kunft in Deutschland erlebten. 
Anhand von Fallbeispielen 
werden die Symptomentste-
hung sowie die unterschied-
lichen Erscheinungsformen 
von Belastungsreaktionen 
vermittelt. Hinsichtlich der be-
sonderen Herausforderungen 
im Kita-Alltag werden konkrete 
Handlungsstrategien, Übungen 
und Hilfsmittel im täglichen 
Umgang mit traumatisierten 
Flüchtlingsfamilien vorgestellt. 
Konkrete Fragestellungen sind 
erwünscht.
Termin: 18.10.2017  
Zeit: 13.30 - 15.30 Uhr  
Ort: DialogWerk

Referentin: Julia Vogel 

(Psychologin/Uni Hildesheim)                                           
Kursnummer: LHP20

Feinfühlige Sprachbeglei-
tung von Schlüsselsituatio-
nen, hier: Dialogische Pflege
Ganzheitliche Betrachtung der 
Pflegesituation (z. B. unter den 
Aspekten von Körperpflege, 
Wickeln, An- und Ausziehen…) 
mit der Familienhebamme 
Susanne Bonfert. Es geht um 
die verschiedenen Möglich-
keiten, mit dem Kind in eine 
vertrauensvolle Beziehung 
zu gehen, um die Basis für 
eine gelingende verbale und 
nonverbale Kommunikation 
aufzubauen.
Termine: 25.10.2017    

Zeit: 13 - 16 Uhr  
Ort: DialogWerk

Referentinnen: Susanne Bonfert 

(Hebamme),  Marion Hass      

Kursnummer: LHP21

Räume, die zum Sprechen 
einladen 
Neben unserer Kleidung um-
gibt uns der Raum, in dem wir 
uns aufhalten wie eine weitere 
Hülle, deren Atmosphäre un-
sere Handlungen und Interak-
tionen mit bestimmt. Das Kind 
selber hat ein feines Empfin-

den für diese atmosphärischen 
Eindrücke. Die Räumlichkeiten 
der Kindergärten und Krippen 
nehmen daher Einfluss auf das 
Spiel und die Entwicklungsar-
beit des Kindes. Wir wollen die 
Ausstattung und Gestaltung 
der/Ihrer Räume in den Blick 
nehmen und sie auf ihre Mög-
lichkeiten der Sprachanregung  
betrachten, sowie praktische 
Umsetzungsmöglichkeiten für 
die individuelle Raumgestal-
tung erarbeiten. 
Termine: 01.11.2017 + 22.11.2017   

Zeit: 13 - 16 Uhr 

Ort: DialogWerk

Referentinnen: Marion Hass,

Sabine Lohrke-Austen    

Kursnummer: LHP22

Selbstbau von Trommeln 
und Einsatz in der Kita
Jede(r) kann für die eigene 
Einrichtung eine Papprohrtrom-
mel bauen und bemalen. Diese 
eignet sich besonders gut für 
die Arbeit mit den Kindern. 
Sie hat gute Klangeigenschaf-
ten, kann nicht kaputt gehen 
und lässt sich mit Acylfarbe 
leicht und schön bemalen. 
Beim gemeinsamen Werken 
besprechen wir die vielfälti-
gen, guten Möglichkeiten des 
Einsatzes der Trommeln für die 
Kinder, auch im Hinblick auf 
die Verbindung von Rhythmus 
und Sprache. 
Termine: 02.11.17 + 23.11.17   

Zeit: 14 - 16 Uhr 

Ort: DialogWerk  

Referentin: Gabriele Kemmer    

Kursnummer: LHP23

Fingerspiele – Alte Kunst 
neu entdeckt 
(Erfahrungen austauschen, 
Neues ausprobieren) 
Rhythmus bestimmt unser 
Leben: Herzschlag, Atemrhyth-
mus, Wechsel der Jahreszeiten 
sowie der Rhythmus unserer 
Lieblingsmusik und unserer 
Sprache. Dies lässt sich in 
Reimen und Fingerspielen 
erleben. Ein Anknüpfen an 
Urgeborgenheitserfahrungen, 
wie das Gewiegt werden, 
findet statt. Gefühle der Wie-
dererkennung, Zugehörigkeit 
und Vertrautheit gehören dazu. 
Gleichzeitig gelingt ein leich-

teres Erlernen der Sprache, 
wenn es durch rhythmische 
Bewegungen geprägt ist und 
der ganze Körper beteiligt wird. 
Termin: 09.11.2017  

Zeit: 14 - 16 Uhr  
Ort: DialogWerk 

Referentinnen: Gabriele Kemmer, 

Sabine Lohrke-Austen       

Kursnummer: LHP24

Feinfühlige Sprachbeglei-
tung von Schlüsselsituatio-
nen, hier: Mahlzeiten
Alltagssituationen in ihrer 
Qualität genau in den Blick 
nehmen. Was für uns Routine 
ist, ist für ein Krippenkind eine 
Bildungssituation. Es werden 
grundlegende Fähigkeiten, z. B. 
Eigenwahrnehmung, Selbst-
fürsorge, Sozialkompetenz und 
Sprache erworben. 
Termin: 15.11.2017  

Zeit: 13 - 16 Uhr  
Ort: DialogWerk

Referentinnen: Marion Hass, 

Sabine Lohrke-Austen  

Kursnummer: LHP25

Thema: Was guckst du? – 
Was sprichst du?  
Jedes Kind, auch ein mehr-
sprachiges, hat seine Lieb-
lingssendung, seine liebsten 
Film-, Comic- oder Bücherhel-
den. Mit ihnen wächst es auf, 
identifiziert sich. Darum sind 
Medienthemen ein wichtiges 
Thema in der Kita – und ist 
es einfach, mit den Kindern 
und ihren Eltern darüber in 
einen Austausch zu treten. Ein 
Einstieg in die Medienarbeit 
mit mehrsprachigen Kindern in 
den Kindertageseinrichtungen 
wird gegeben. Eine Chance 
für zwei Bildungsaufträge: Die 
Kinder sprachlich zu fördern 
und ihnen gleichzeitig Medien-
kompetenz zu vermitteln. 
Termin: 28.11.2017  

Zeit: 13 - 16 Uhr 

Ort: DialogWerk 

Referentin: Leyla Şimşek-Yılmaz   

Kursnummer: LHP26

Hospitationen öffnen den 
Blick 
Vielfalt und Möglichkeiten 
der Sprachbildung in Braun-
schweiger Krippen erleben! 
Wir möchten einladen, am 

„Arbeitsalltag“ einer anderen 
Krippe teilzunehmen, neugierig 
zu sein und einfach mal zu 
„schnuppern“, um sich für die 
eigene Arbeit inspirieren zu 
lassen. Das DialogWerk  über-
nimmt die Organisation.
Termine zur Vor- und Nachberei-
tung: 29.11.2017 + 01.02.2018       
Zeit: 14 - 16.30 Uhr 

sowie ein Termin zur Hospitation 

individuell in den Einrichtungen!  
Ort: DialogWerk

Referentinnen: Marion Hass, 

Sabine Lohrke-Austen    

Kursnummer: LHP27

Miteinander speisen – mit-
einander sprechen: Speisen, 
die Geschichten erzählen 
Essen ist mehr als Nahrungs-
aufnahme. Es trägt zum biolo-
gischen, seelischen, sozialen 
Wohlbefinden bei. Gemeinsa-
me Mahlzeiten zubereiten und 
gemeinsam essen, das zeigt 
den Kindern: Gemeinschaft 
ist wichtig. Gleichzeitig lieben 
es Kinder, wenn Lebensmit-
tel und Speisen Geschichten 
erzählen. Eine halbe Tomate 
mit Mayonnaisetupfen wird in 
einen Fliegenpilz verwandelt. 
Apfelschiffchen und Gur-
kenschlangen lassen Kinder 
vergessen, dass sie eigentlich 
Gemüse oder Früchte essen 
und neue Begriffe hören, ihren 
Wortschatz mit mehreren 
Sinnen erweitern. Denn das 
Auge isst mit. Ein Kind, das 
beim Kochen und Zubereiten 
einbezogen wird, akzeptiert die 
Lebensmittel, die ihm unbe-
kannt sind, deutlich besser. 
Deshalb gehören schon kleine 
Kinder mit in die Küche!
Termin: 17.01.2018 

Zeit: 13 - 16 Uhr  
Ort: DialogWerk

Referentin: Leyla Şimşek-Yılmaz  

Kursnummer: LHP28

Methoden der Gesprächs-
führung in Elterngesprächen
Eine klare und konfliktfreie 
Kommunikation in Alltags- und 
Entwicklungsgesprächen mit 
Eltern unterstützt einen kon-
struktiven Austausch über Er-
ziehungs- und Bildungsziele im 
Sinne einer Erziehungspartner-
schaft. Allgemeine Kenntnisse 

NEUE EINZELQUALIFIKATIONEN IM ÜBERBLICK
Dieses Angebot umfasst Fortbildungstage und -reihen. Es dient der Vertiefung, Intensivierung und 
Spezialisierung einzelner Themengebiete. Weitere Details unter www.dialogwerk-braunschweig.de
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über Kommunikationsstruktu-
ren und hilfreiche Techniken 
unterstützen die Vermittlung 
von Sachinformationen, die 
bewusste Wahrnehmung 
elterlicher Interessen und das 
lösungsorientierte Vorgehen in 
Konfliktgesprächen. Das Wis-
sen um die eigenen Stärken 
vermittelt Sicherheit, damit gut 
vorbereitete Elterngespräche 
gelingen können.
Termin: 24.01.2018     

Zeit: 13 - 16.00 Uhr  

Ort: DialogWerk

Referentin: Sabine Salfeld    

Kursnummer: LHP29

Ein gutes Sprachvorbild – 
und wie? 
Ein gutes Sprachvorbild zu 
sein, gehört ganz selbstver-
ständlich in unsere pädagogi-
sche Arbeit. Aber wie genau 
kann ich das sein? Was gehört 
alles dazu? Muss ich alles be-
tonen? Soll ich immer so spre-
chen? Mit allen Kindern? Bin 
ich dann noch natürlich? Diese 
Fragen wollen wir gemeinsam 
diskutieren und in Beziehung 
zu unserem Alltag setzen. Die 
Reflexion unserer eigenen 
Sprechweise, was Aussprache, 
Tempo, Stimmklang, Melodie, 
Wortwahl und Satzstruktur be-
trifft, sensibilisiert uns für einen 

bewussten Einsatz unserer 
Sprache im Kontakt mit den 
Kindern. So können wir unsere 
eigene Sprache flexibel an das 
Kind und die Situation anpas-
sen. Ein vertrauensvoller und 
sprachfördernder Umgang mit 
den Kindern entsteht. 
Termine: 06.02.2018 + 20.02.2018 

Zeit: 14 - 16.30 Uhr  
Ort: DialogWerk

Referentin: Meike Schulz-Ranck  

(Logopädin)           

Kursnummer: MHP10

Stimmspiele! 
Mit meiner Stimme spielen: 
Geräusche machen, singen, 
summen, Bewegungen dazu, 
tönen, vertieft atmen, den 
ganzen Körper klingen lassen... 
So können wir vor dem Singen 
unsere Stimme aufwärmen 
(auch bei „Höhenangst“  
= Stimmhöhe und Heiserkeit) 
und gemeinsam mit den Kin-
dern viel Spaß haben! Stimm-
spiele können auch alltägliche 
Handlungen und Übergänge 
(Anziehen, Aufräumen, Hände 
waschen ..) begleiten und ganz 
nebenbei die (Aus)Sprache 
der Kindern fördern. Eingela-
den sind auch Erzieher/-innen, 
die schon einmal an einem 
Stimmworkshop teilgenommen 
haben. 

Termin: 01.03.2018  

Zeit: 14 - 16.30 Uhr  
Ort: DialogWerk

Referentin: Meike Schulz-Ranck  

(Logopädin)        

Kursnummer: MHP11

Vortrag: Wie ein Waldtag 
ein Erlebnis für alle werden 
kann – Naturpädagogik und 
Sprache
Kinder, die draußen spielen, 
folgen ihren ureigenen Instink-
ten. Naturverbindung hilft nach 
neuen Forschungen dabei, 
die sinnlichen, sprachlichen, 
motorischen, kreativen, kogniti-
ven, sozialen und emotionalen 
Fähigkeiten zu entwickeln, um 
den Herausforderungen unse-
rer Zeit begegnen zu können. 
Dieser Vortrag unterstützt Sie 
dabei, herauszufinden, wie 
Sie selbst einen günstigen 
Rahmen schaffen und halten 
können, um eine Naturerleb-
nistour durchzuführen,  bei 
der Kindern tiefe Naturerfah-
rungen und Erfahrungen mit 
sich selbst machen können. Es 
geht um die Freude im Wald 
zu sein, es werden jedoch 
auch die Themen Umgang mit 
Unbekanntem und Gefahren,  
innere Haltung und Waldwis-
sen vermittelt. 
Termin: 21.02.2018   

Zeit: 14 .30- 16.30 Uhr  
Ort: DialogWerk

Referentin: Beate Klimaschewski 

(Dipl.- Biologin)     

Kursnummer: MHP12

Feuerwanzen und Saftkug-
ler - Mit allen Sinnen die 
Natur wahrnehmen 
Haben Sie Lust mit Ihren 
Kita-Kindern die Natur (ganz 
neu) zu entdecken? Ich lade 
Sie ein, mit allen Sinnen durch 
den Wald zu streifen, mit 
Steinen, Stöcken, Blättern, 
Moos in Kontakt zu gehen und 
sich Bäumen und Tieren zu 
nähern. Aus diesen Erfahrun-
gen weben wir Konzepte für 
Ihre eigene Gruppe. In diesem 
Rahmen können die Kinder 
dann Worte finden und ihre 
Sprache entwickeln, indem 
sie Geräuschen nachspüren, 
Farben entdecken, einfach nur 
innehalten oder ihrem eigenen 
Bewegungsdrang freien Lauf 
lassen.  Bitte festes Schuhwerk 
tragen, das Seminar findet im 
Timmerlaher Busch und im 
Haus der Talente statt. 
Termin: 15.03.2018  

Zeit: 9 - 14 Uhr  
Ort: Haus der Talente, Elbestr. 45 

Referentin: Beate Klimaschewski 

(Dipl.- Biologin) 

Kursnummer: MHP13

AKTUELLE INFORMATIONEN ZU UNSEREN ARBEITSGEMEINSCHAFTEN

Neu: AG Heidelberger 
Interaktionstraining im Blick 
Die Fortbildungen zum „Heidelberger“ finden bereits seit 5 
Jahren im DialogWerk statt. Diese neue AG soll einen Rah-
men bieten, um mit den Kollegen/-innen aus der Fortbildung 
in den Austausch zu kommen, inwieweit Grundgedanken in 
den pädagogischen Alltag einfließen konnten, was sich be-
währt hat, wo es Hürden gibt. Praxisnahe Gedanken und 
Erfahrungen zu den Themen Mehrsprachigkeit, Elternarbeit, 
Begleitung von Spielsequenzen, Bilderbuchbetrachtung etc. 
sollen thematisiert, Impulse wieder aufgegriffen und reflektiert 
werden. Wie in allen anderen AGs entsteht hier ein Rahmen 
für den Austausch, Raum für Fragen und die Weitergabe ge-
lungener Erfahrungen, in einem lockeren zeitlichen Abstand 
und in Absprache mit den Teilnehmern/-innen. Ein Querein-
stieg ist jederzeit möglich. 

Termin: 24.10.2017 (Folgetermine werden abgesprochen) 

Zeit: 13.30 - 16 Uhr  
Ort: DialogWerk

Moderation: Angelika Schulz, Sabine Lohrke-Austen   

Kursnummer: LHP55

Neue Termine der anderen Arbeitsgemeinschaften:

1. AG Übergang Kita Grundschule:  
 Termin: 7. Februar 2018  Zeit: 15 - 17 Uhr  Ort: DialogWerk

2. AG Krippe
 Termin: 18. Oktober 2017  Zeit: 14 - 16.30 Uhr  Ort: Kita Schuntersiedlung

3. AG Leitungsnetzwerk
  Termin: 7. Dezember 2017; 14 - 16 Uhr  Ort: DialogWerk

4. AG Elternarbeit
 Termin: 7. November 2017  Zeit: 13 - 16 Uhr  Ort: DialogWerk

5. AG Sprachförderung
 Termin: 20. Februar 2018  Zeit: 8 - 12 Uhr  Ort: DialogWerk

In alle Arbeitsgemeinschaften ist ein Quereinstieg oder ein 
einmaliger Besuch erwünscht und jederzeit möglich. Bitte 
sprechen Sie uns an!
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KONTAKT

Das DialogWerk, Koordinierungsstelle für alltagsintegrierte Sprachbildung und Sprach-
förderung in Braunschweig versteht sich als ein Ort für Qualifizierung, Vernetzung, 
kollegialen Austausch, Beratung und Weiterentwicklung zu allen Themen rund um das 
Thema Sprache – Sprachbildung – Sprachförderung,z. B. Kommunikation, Stimme 
und Literacy.

DialogWerk Braunschweig  
ist ein Projekt der  
Haus der Familie GmbH
Kaiserstraße 48
38100 Braunschweig 
Tel. 0531 2412-0
Fax 0531 2412-524
www.hdf-braunschweig.de

Unsere Sprechzeiten: 
Mo bis Fr 9.00 bis 13.00 Uhr
Elke Rühlemann-Franke
Telefon 0531 2412 402

Beate Hamilton-Kohn   
Projektleitung      
Tel. 0531 2412 403
beate.hamilton-kohn@ 
vhs-braunschweig.de

Dr. Angelika Schulz 
Projektkoordination    
Tel. 0531 2412 404
angelika.schulz@ 
vhs-braunschweig.de

Tanja Molkenstruck
Sprachberatung
Tel. 0531 2412 405
tanja.molkenstruck@
vhs-braunschweig.de

Leyla Şimşek-Yılmaz 
Sprachberatung    
Tel. 0531 2412 406
leyla.simsek-yilmaz@ 
vhs-braunschweig.de

Marion Hass   
Sprachberatung                
Tel. 0531 2412 407
marion.hass@ 
vhs-braunschweig.de

Kathrin Duhsl-Schulz
Koordinatorin
Tel. 0531 2412 412
kathrin.duhsl-schulz@
vhs-braunschweig.de

Gabriele Kemmer
Sprachberatung    
Tel. 0531 2412 408    
gabriele.kemmer@ 
vhs-braunschweig.de 

Michaela Wirth 
Koordination „Rucksack“   
Tel. 0531 2412 411
michaela.wirth@ 
vhs-braunschweig.de 

Sabine Lohrke-Austen
Sprachberatung    
Tel. 0531 2412 409
sabine.lohrke-austen@ 
vhs-braunschweig.de 

Sabine Salfeld
Coaching    
Tel. 0531 2412 410
sabine.salfeld@ 
vhs-braunschweig.de

ANMELDUNG
Sie finden unser Kursangebot im Internet auf den Seiten der „Haus 
der Familie GmbH“ unter www.dialogwerk-braunschweig.de. Dort 
können Sie sich online für eine Veranstaltung anmelden. Oder nut-
zen Sie die Suchseite auf www.vhs-braunschweig.de. Geben 
Sie dort die Kursnummer ein und melden sich für den Kurs an.   
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Heidelberger Interaktionstraining – Neue Angebote für 2018!

Es läuft und läuft….Im Januar 2018 beginnt ein 
weiterer „traditioneller“ HIT Durchgang – beste-
hend aus sechs aufeinander aufbauenden Termi-
nen. Im Vordergrund steht das gemeinsame Erar-
beiten theoretischer und praktischer Inhalte unter 
Einbeziehung des Wissens und der praktischen 
Erfahrungen der Teilnehmenden zu den Themen:

• Normale und verzögerte Sprachentwicklung
• Mehrsprachigkeit
• Sprachförderliche Grundhaltung im Kita-Alltag
• Gezielte Sprachlernstrategien beim Buch 
 anschauen
• Offene Fragen zur Sprachanregung
• Sprachhemmende Verhaltensweisen
• Sprachförderung beim gemeinsamen Spiel
• Dialogisches Lesen

Mittels Videoclips werden verschiedene Lernin-
halte erprobt, erarbeitet und gemeinsam aktiv 
ausgewertet. Das HIT ist das einzige kostenpflich-
tige Angebot des DialogWerks. Pro Teilnehmer/-in 
werden 75 € in Rechnung gestellt.

Termine: 22.01.2018, 12.02.2018, 05.03.2018, 

09.04.2018, 07.05.2018, 04.06.2018

Zeit: 13 - 17 Uhr 

Ort: DialogWerk

Referentin: : Anna Littwin

Kursnummer: LHP04

Hinweis: Möchten gesamte Teams (12 – 15 Personen) 
oder zwei Teams gemeinsam das Angebot des Hei-
delberger Interaktionstrainings nutzen, so ist dies bei 
uns möglich! Wir planen gerne individuelle, einrich-
tungsbezogene Durchgänge! Sprechen Sie uns an!

von links nach rechts: Tanja Molkenstruck, Leyla Şimşek-Yılmaz, Angelika 
Schulz, Marion Hass, Kathrin Duhsl-Schulz, Sabine Salfeld, Gabriele Kem-
mer, Beate Hamilton-Kohn, Michaela Wirth, Sabine Lohrke-Austen

DAS DIALOGWERK-TEAM




